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Lebens-Skizze 

 

des  

 

Mathias von Flurl, 

königlich-baierischen wirklichen geheimen Rath, Vorstand der königlichen General-Bergwerks-

Salinen- und Münz-Administration, Commandeur des Civil-Verdienst-Ordens der baierischen Krone, 

der königl. Akademie der Wissenschaften zu München ordentliches, und mehrerer auswärtigen 

Gesellschaften correspondierendes- und Ehren-Mitglied. 

 

 

 

 

verfaßt von dessen Schwager 

 

Oberfinanzrath Wotschitka 
 

 

 

 

 

 

 

Mit einem Nachworte 

 

von Cajetan von Weiller, 

königlich-baierischem wirklichen geheimen Rathe, beständigem Secretär der königl. Akademie der 

Wissenschaften und Ritter des Civil-Verdienst-Ordens der baierischen Krone. 
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Mathias von Flurl wurde den 5. Hornung 1756 zu Straubing in Baiern geboren. Die Gymnasial- und 

Lyceal-Studien legte er in seiner Vaterstadt zurück, und wollte sich dem geistlichen Stande widmen. 

Zu diesem Ende machte er im Jahre 1775 eine Reise nach Regensburg, hatte aber auf der Rückfahrt 

bey Donaustauf das Unglück, Schiffbruch zu leiden, wobey mehrere Personen zu Grunde giengen, er 

aber seine Mutter mit eigener Lebensgefahr und Anstrengung rettete. Im Jahre 1777 begab er sich mit 

dem, nach München versetzten Professor der Physik, nachmaligen geistlichen Rath und Canonicus, 

Joseph Danzer, ebenfalls dahin, und wurde von dem damaligen Studien-Directorate zum öffentlichen 

Repetitor der Physik am Lyceum ernannt. Im Jahre 1779 stellte man ihn zum Lehrer der historisch- 

und philosophischen Gegenstände bey den hiesig lateinsichen Vorbereitungs- und höhern bürgerlichen 

Real-Classen: - und 1780 zum Professor der Physik und Naturgeschichte an der herzoglich-

marianischen Land-Akademie zu München an, welche Stelle er bis zum Jahre 1790 begleitete. 

Die Ferien waren jedesmal einer Reise in vaterländische sowohl, als in ausländische Gebirge gewid-

met, welche ihn i. J. 1784 in den Eisensteingruben zu Kleinsterz bey Mitterteich auf die Entdekkung 

eines kleinen Lagers von Porzellan-Erde führten. 

Diese Entdeckung gab die Veranlassung, daß Professor Flurl durch die Verwendung des damaligen 

Präsidenten des Bergwerks-Collegiums und Directors der Porzellan-Fabrik zu Nymphenburg, Sig-

mund Grafen von Haimhausen, im Jahre 1787 am 31. Lenz-Monats zum Churfürstl. frequentirenden 

Bergrath, und i. J. 1788 am 13. März zum Commissär dieser Manufactur ernannt wurde. Im Herbste 

des nämlichen Jahres bereiste er sodann auf eigene Kosten mehrere böhmische und sächsische 

Bergwerke, machte mehrere literarische Bekanntschaften, und gieng im Jahre 1788 mit dem verstor-

benen königlichen Kämmerer und Director Freyherrn von Schütz nach Freyberg in Sachsen, wo er 

beym Inspector und Professor Werner Privatcollegien über die Mineralogie, und bey Köhler über 

Bergrecht hörte. 

Nach seiner Zurückkunft aus Sachsen wurden demselben, in der Eigenschaft als Bergrath, verschie-

dene Geschäfte bey den Berg- und Hüttenämtern übertragen, wodurch er sich in diesem Fache solche 

ausgebreitete Local-Kenntnisse erwarb, daß er dadurch in den Stand gesetzt wurde, im Jahre 1792 

seine Beschreibung der Gebirge von Baiern und der oberen Pfalz zum Druck befördern zu können, 

Seine Churfürstl. Durchlaucht Carl Theodor aber Anlaß nahmen, ihn durch ein allerhöchstes Decret 

vom 25. August 1792 zum wirklich frequentirenden Hofkammer- und Salinen-Rath taxfrey gnädigst 

zu ernennen. Von dieser Zeit an beschäftigte sich derselbe nicht nur in Berggegenständen, sondern es 

wurde demselben auch die nähere Untersuchung der Salzquellen: - und des Salzgebirges zu 

Reichenhall übertragen. Ein Hauptaugenmerk richtete er auf die Anlegung von Torfstechereyen in den 

Landgerichten Traunstein und Marquartstein, um dieses Brennmaterial nicht nur bey den Salinen, 

sondern auch bei dem Eisenhüttenwerke Bergen verwenden zu können. Auch für die Auffindung und 

Benützung der, in Oberbaiern, befindlichen Steinkohlen hat derselbe sehr vieles gethan, und im Jahre 

1794 zu diesem Zweck eine eigene Gewerkschaft zusammengebracht, welche von dem Churfürsten 

Carl Theodor auf zehn Jahre ein ausschließliches Privilegium erhalten hatte. Es wurden zu München 

und zu Augsburg beträchtliche Steinkohlen-Magazine, auch besondere Oefen zu ihrem Gebrauch 

hergerichtet, und kostspielige Versuche zum Kalk- und Ziegelbrennen gemacht, welche aber bey den 

zugeringen Holzpreisen nicht mit Vortheil fortgesetzt werden konnten. Als Commissär bei der 

Porzellan-Manufactur wirkte er vorzüglich auf Verbesserung der Formen und der Desseins der 

Malerey, dann auf eine bessere Construction der Oefen, so daß unter seiner Leitung der erste neue 

Rundofen zu Nymphenburg gebaut, und dadurch eine bedeutende Holzersparung herbeygeführt 

wurde. Er selbst erfand bey dieser Fabrik nach vieler Anstrengung eine eigene Biscuit-Masse für 

Figuren und Verzierungen, verfertigte zum Gebrauche der Fabrik verschiedene Email-Farben, welche 

vorhin nur vom Auslande beygekauft wurden. 

Als im Jahre 1796 der bekannte Akademiker und Professor Dr. Baader in Augsburg starb, übernahm 

Berg-Rath Flurl bey der damalig churfürstl. Akademie der Wissenschaften, welche ihn mittelst 

Diplom vom 14. März 1797 zum ordentlichen Mitgliede ernannte, aus freyem Antriebe die Profes-

sorstelle der Naturgeschichte und Chemie, welche er bis zur eingetretenen Organisation der Akademie 

mit sehr vielem Beyfalle versehen hat. 

Im darauf folgenden Jahre 1798, nahm ihn auch die mineralogische Societät zur Jena mittelst Urkunde 

vom 4. August zu ihrem Ehrenmitgliede auf. 
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Der bedeutendste Nutzen, welchen er dem Staat verschaffte, war, daß er mehrere ausgezeichnete Sub-

jecte durch seinen ganz uneigennützig selbst noch als Collegial-Director, gegebenen Privat-Unterricht 

zu Berg- und Salinen-Eleven bildete, woraus die geschicktesten dermal angestellten Berg- und n 

hervorgiengen, die sich im unvertilgbaren Gefühle der, durch ihren Lehrer, erworbenen Kenntnisse in 

Briefen an ihn bis an sein Ende nie anders als dankbare Schüler unterzeichneten. In Ansehung seiner 

an den Tag gelegten geläuterten Kenntnisse und derselben thätigen Anwendung wurde Flurl auch bald 

nach dem Regierungs-Antritte des Churfürsten Maximilian Joseph im Jahre 1799, bey der errichteten 

General-Landes-Direction in München, und zwar zur vierten Deputation im Salinen- Berg- und 

Münzwesen, am 23. April als Rath verwendet, und am 29. September darauf zum Director der 

vermeldeten Deputation befördert. 

Im J. 1802 den 16. August erhielt er durch ein höchstes Rescript in Beziehung auf die Naturalien-

Sammlung in Mannheim, den Auftrag zu einer Reise dahin, welche zugleich zu benützen war, über die 

Verhältnisse des Salz-Handels in Schwaben und gegen die Rhein-Gränzen sich in genaue Kentnisse 

der, zum Vortheile des inländischen Salz-Debits, ferners dienenden Maßregeln zu setzen, und die 

präparatorischen Einleitungen zu dem, mit der eingeführten Salz-Regie, in Analogie stehenden Salz-

Debit zu treffen. 

Seine, im Berg- und Hütten-Fache, gut geleisteten Dienste waren als Bestimmungs-Grund in dem 

höchsten Rescripte vom 4. Jänner 1804 angezogen, aus welchem derselbe zur Mit-Arbeitung der Ge-

schäfte bey dem General-Bureau des Berg- und Hütten-Wesens commissionirt wurde. 

Im J. 1807 den 8. Februar setzten Seine Königliche Majestät ihn als Director zu der damals angeord-

neten General-Salinen-Administration mit Beybehaltung der vorigen Stelle bey dem centralisirten 

Berg- und Münzwesen. 

Bey der neuen Constituierung der Königl. Akademie der Wissenschaften in München, behielt Director 

Flurl vermöge Urkunde vom 14. Jänner 1808, die vorige Eigenschaft eines ordentlichen residirenden 

Mitgliedes derselben. 

Mit der Errichtung des Civilverdienst-Ordens der baierischen Krone, ward ihm am 19. May 1808, das 

Merkmal der Königl. Gnade und Auszeichnung durch Zutheilung des Ritter-Kreutzes, wegen welchem 

derselbe darüberhin am 6. Julius 1813, dem Adel des Reiches beygezählt, und in die Ritter-Matrikel 

eingereiht wurde. 

Am 28. October 1808 erfolgte auch seine Ernennung zum ersten Commissär bey der unmittelbaren 

Münz-Commission. 

Das General-Comité des landwirthschaftlichen Vereins in Baiern trug Flurl's Namen vermöge des ihm 

zugekommenen Diploms vom 21. November 1810, in der Matrikel des Vereins unter jenen der Stifter 

dieses Instituts ein. 

Am 19. September 1814, wurde Director von Flurl zum General-Salinen-Administrator und zugleich 

zum Vorstand des Salinen-Rathes, und der unmittelbaren Münz-Commission mit allergnädigster 

Zusicherung des, durch seine langjährigen treuen Dienste, bewährte Erfahrungen und Einsichten im 

Salinen-Fache gegründeten Zutrauens in der Zuversicht erhoben, der Leitung und Bewahrung dieses 

wichtigen Zweiges der Staats-Einnahmen seine volle Thätigkeit zu wiedmen. 

Die Wetterauische Gesellschaft für die gesammte Natur-Kunde nahm ihn mittelst Urkunde vom 9. 

May 1816 zu ihrem Ehren-Mitgliede auf. 

Als erneuertes Merkmal der allerhöchsten Zufriedenheit verliehen Seine Königliche Majestät dem von 

Flurl in seinem erweiterten Geschäfts- und Wirkungskreise das Commandeur-Kreutz des Ordens der 

Krone am 27. May desselben Jahres. 

Der Tag dieser seltenen Auszeichnung blieb ihm unvergeßlich, so wie er mit dieser Decoration ge-

schmückt, welche damals nur sehr wenigen geheimen Räthen und Referendairen ertheilt war, bis an 

sein Ende dankbar zu bleiben sich erklärte. 

Die Societät für die gesammte Mineralogie zu Jena bewarb sich, gleich andern, um den v. Flurl, und 

ernannte ihn mittelst Diplom vom 4. August 1816 zu ihrem auswärtigen ordentlichen Assessor. 
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Gleiches that die naturhistorische Gesellschaft zu Edinburgh, und die Gesellschaft zu Beförderung der 

gesammten Natur-Wissenschaften in Marburg mittelst Diplomen vom 24. April und 12. September 

1817. 

Der polytechnische Verein für das Königreich Baiern reihte ihn ebenfalls als ordentliches Vereins-

Mitglied durch Urkunde vom 20. Julius 1818 ein. 

Einen sehr großen Antheil hatte v. Flurl an der Vereinigung der baierischen Quell-Salinen mit dem 

ausgebreiteten Salz-Berg-Bau zu Berchtesgaden, um in der Größe der Production eine unbeschränkte 

Willkühr üben, und eine Bürgschaft ihrer Fortdauer, selbst gegen feindliche Natur-Kräfte zu erlangen. 

In Erwägung des Bedürfnisses der Gegenwart, und des Gewinnes der Nachwelt wurde auf Antrag der 

General-Salinen-Administration unterm 18. April 1816 genehmiget, den Salz-Berg-Bau zu Berch-

tesgaden durch eine ganz auf Baierischem Gebiete anzulegende neue Straße und Soolen-Leitung mit 

den altvaterländischen Salinen in Verbindung zu setzen.  

Am 21. December 1817 bey der in allerhöchster Gegenwart Sr. Majestät des Königs feierlich vor sich 

gegangenen Eröffnung der neuen Soolen-Leitung von Berchtesgaden nach Reichenhall, geruhten 

Allerhöchst-dieselbe in Hinsicht des kunstreichen Bandes, welches die Naturschätze Berchtesgadens 

mit den altbaierischen Salinen auf ewig verband, allen neuen Gruben-Gebäuden im Peters- und Frau-

en-Berge, welche zur Sicherstellung und Erweiterung des Salz-Berg-Baues damals in Betrieb stunden, 

zur Andenkens-Uebertragung dieses glücklichen Tages auf die späteste Nachkommenschaft eigene 

Benennungen zu ertheilen, und es ward dem General-Salinen-Administrator v. Flurl die allerhöchst 

landesherrliche Gnade, daß einem der Gruben-Gebäude der Name "von Flurl Schacht" beygelegt 

wurde. 

Als darüberhin nach der Rückkehr Sr. Majestät des Königs in allerhöchst ihre Residenzstadt v. Flurl 

über den Einlauf der Berchtesgadner Salz-Soole in Reichenhall die berichtliche Anzeige stellte, er-

griffen Allerhöchst-dieselbe mittelst allergnädigsten Rescripts vom 2. Jänner 1818 insbesondere die 

Veranlassung den rastlosen Eifer, womit der Vorstand der General-Salinen-Administration, v. Flurl, 

während seiner vieljährigen Dienstes-Laufbahn das allerhöchste Interesse zu befördern, bestrebt ist, 

und wovon das denkwürdige Unternehmen der Berchtesgadner Soolen-Leitung neue Beweise geliefert 

hat, durch das Zeugniß der allerhöchsten Zufriedenheit wiederholt allergnädigst anzuerkennen.  

Bey der Vereinigung der General-Bergwerks und Salinen-Administration dann der unmittelbaren 

Münz-Commission wurde v. Flurl nicht nur zum Vorstand der vereinigten drey Central-Stellen er-

nannt, sondern auch unterm 27. September 1820 in Erwägung der vielen Verdienste, welche sich der-

selbe während seines vieljährigen und thätigen Geschäfts-Lebens um die Wissenschaften, um die Bil-

dung der Jugend, und im Staatsdienste erworben hat, demselben ein neuer Beweis der allerhöchsten 

königlichen Gnade durch die tax- und siegelfreye Ernennung zum königlichen wirklichen geheimen 

Rath gegeben. 

Obgleich in Jahren tief vorgerückt, und mit mehreren Geschäften und den damit verbundenen Sorgen 

beladen, harrte er im allerhöchsten Herrndienste bis an sein Ende unermüdet aus. 

Er vollbrachte noch im Jahre 1823 eine Aemter-Nachsichts-Reise bis Kissingen, welche er nach ge-

brauchter Badcur weiter fortzusetzen vorhatte, als er noch vor Anfang der Cur am 27. Julius Morgens 

nach 8 Uhr im 68ten Jahre seines Alters nach einem, Tags vorher, am Abend, noch beendigten Local-

Geschäfte, auf der obern Saline nächst Kissingen mit einer, seiner Denkart und religiösen Grund-

sätzen, entsprechenden Hingebung sanft verschied. 

Seine seltenen Geistes-Vorzüge und die damit verbundene besondere Herzensgüte nahmen die Gefüh-

le der Liebe, Achtung und Dankbarkeit aller jener mit hinüber, welche mit Ihm in unmittelbarer Ge-

schäfts-Berührung stunden, oder unter seiner Ober-Leitung dem Staate dienten. 

Er war ein theilnehmender Menschen-Freund, ein gewandter Geschäftsmann, anhänglich an König 

und Vaterland, ein wahrer Vater seiner Verwandten, ein guter Gatte, dem im geselligen wie im öffent-

lichen Wirken Wohlthun eigen war. 

Dieß bewies er auch durch seine letztwillige Verordnung, gemäß welcher er nicht nur alle Verwandte 

mit Legaten-Zutheilungen bedachte, sondern auch in Rücksicht seines kinderlosen Standes dem 

Kinder- und Gebährhaus vor dem Sendlinger Thor allhier eine nicht unbedeutende Capitals-Summe, 
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von welcher seine, zur Universal-Erbin eingesetzte Gattin die Nutznießung lebenslänglich behält, zum 

Vermächtniß bestimmet hat. 

Schon im Jahre 1820, bey der Vereinigung der ohnehin bey verschiedenen Stellen behandelten Ge-

genstände des Berg- Salinen- und Münz-Wesens unter eine einzige Ober-Central-Stelle hatte er sein 

vollständiges über 5500 Stuffen zählendes Mineralien-Cabinet, bestehend: 

a) aus drey Haupt-Sammlungen, als der vaterländischen oder altbaierischen, der systematischen oder 

oryctognostischen, und der geognostischen. 

b) Aus drey Neben-Sammlungen, als der Tyrolischen, Salzburgischen, und Baireuthischen: - dann fer-

ners 

c) alle, in der Bücher-Sammlung obiger Central-Stelle, nicht schon vorhandene Bücher mineralogi-

schen Inhalts, als volles Eigenthum der Königl. General-Bergwerks-Salinen- und Münz-Administra-

tion zum Behufe des Unterrichts der Berg- und Salinen-Zöglinge noch bey seinen Lebzeiten i. J. 1820 

mit allerhöchster Genehmigung und wohlgefälligen Anbietens-Aufnahme übergeben, und dadurch 

dem Staate und dem ihm anvertrauten Fache ein gewiß sehr ansehnliches Opfer gebracht. 

Seine zu Druck beförderte Schriften, durch welche er sich als Schriftsteller die Achtung des Inn- und 

Auslandes in dem Maß erworben hat, daß ihm Inn- und Ausländer Werke dedicirten, sind folgende: 

I. Verschiedene literarische Aufsätze im Bergmännischen Journale von 1789 und 1790, besonders über 

das Vorkommen der Porzellan-Erde und des Graphit im Stifte Passau - Ueber das Verhalten der Bley- 

und Gallmey-Anbrüche am Rauschenberg: - über den rosenrothen Quarz am Rabenstein bey Zwisel. 

II. Kinderakademie, eine Monatsschrift zur Aufklärung des Verstandes und Bildung des Herzens der 

Jugend. 1 - 6ten Theil München 1784 - 1786 - in Gesellschaft mit Vincenz Pallhausen. 

III. Geschichte und Erdebeschreibung von Pfalz-Baiern für Schüler. Von den Verfassern der Kinder-

akademie. Mit einer Methodenkarte. München 1784 (Wobey die Erdebeschreibung und die ältere Ge-

schichte bis auf jene der Wittelsbacher von ihm sind). 

IV. Beschreibung der Gebirge von Baiern und der Obern-Pfalz mit den darin vorkommenden Foßilien 

ec. mit 4 Kupfertafeln und einer petrographischen Karte von Baiern. München bey Lentner 1792. 

V. Akademische Rede von dem Einfluße der Wissenschaften, insbesondere der Natur-Kunde auf die 

Cultur einer Nation. München 1799. 

VI. Ueber die Gebirgs-Formationen in den dermalig Churpfalzbaierischen Staaten. Ein Beytrag zur 

Gebirgsbeschreibung von Baiern und der Obern-Pfalz; vorgelesen bey der öffentlichen Versammlung 

der Akademie der Wiss. am 28. März 1805. 

VII. Aeltere Geschichte der Saline Reichenhall, vorzüglich in technischer Hinsicht bis zu Erbauung 

der Hilfs-Saline Traunstein. Vorgelesen bey der Akademie der Wiss. i. J. 1809 und abgedruckt in den 

Denkschriften der Akademie der Wiss. für die Jahre 1809 und 1810. 

VIII. Ueber das Vorkommen der Steinkohlen zu Häring sowohl in geognostischer als orictognosti-

scher Hinsicht. Abgedruckt in den Denkschriften der Akademie der Wiss. von 1813, und in des Frhrn. 

von Moll neuen Jahrbüchern der Berg- und Hüttenkunde im IV. Band 1816. 

IX. Einige Nachrichten über die schon öfters vorgeschlagene und mit Ende December 1817 zu Stand 

gekommene merkwürdige Salzwasser-Leitung von Berchtesgaden nach Reichenhall. Ebenfalls in 

Baron Moll's neuen Jahrbüchern 1819 abgedruckt.  

X. Historische und geologische Beschreibung der ehemals sehr ergiebigen Bley- und Gallmay-Berg-

werke am Hohenstaufen und Rauschenberg im Landgerichte Traunstein. 1799. 

XI. Hist. geolog. Beschreibung des Eisenstein-Bergbaues am sogenannten Kressenberge im Landge-

richte Traunstein. 1794. 

XII. Geologische Beschreibung der oberländischen Gips-Flötze besonders des an der Kaumalpe, Ge-

richts Marquartstein, entdeckten Alabasters. 1798. 
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XIII. Einige Bemerkungen über den Wasserfreyen Gyps (Anhydrit) und den Muriacit, oder Würfel-

spath. 1804.  

Weiters sind in Frhrn. von Moll's neuen Jahrbüchern von den Jahren 1813 und 1818 abgedruckt: 

XIV. Einige Notizen über das Vorkommen des Brand-Baumschiefers und die Benützung desselben 

zur Gewinnung des Steinöls in der Gegend von Seefeld in Tirol. 

XV. Ueber einen am Rathhausberge im Salzburgischen neu entdeckten Blauspath und einige daselbst 

noch vorkommende wenig bekannte Foßilien. 

XVI. Ueber die Erhitzung und Entzündung der Steinkohlen durch den Zug der zusammengepreßten 

Luft mit einem lithographirten Kästchen (in des Frhr. v. Moll neu. Jahrb. d. Berg- und Hüttenkunde. 

5ten Band). 

Zugleich kommen von diesem Gelehrten verschiedene Aufsätze in den Münchener-Intelligenz-Blät-

tern von 1794 bis 1801 vor, welche vorzüglich das baierische Salz, das Vorkommen und den Ge-

brauch der Steinkohlen, die Polarität des Serpentins bey Kretschenreith unweit Erbendorf und andere 

derley Gegenstände betreffen. 

 


